
Neues Kinderbetreuungsgesetz mit Fallen:� 
Kinder mit erhöhtem Förderbedarf für� 

private Träger künftig nicht mehr leistbar?� 
]),lS 11('IJC K.lildcrhetreuungs­

gescU, ehs mit 11crhst 2007 111 

}\L1fr tnn, ist In Vlc!i.lcher Hin­
sicht Ill1zurelchend und keine 
Verbesserung, meinen die Salz­
bllrger Crünen. Nun zeigen sich 
hereits in einem Bereich die fa­
ta1en rolgen, Zll denen es auf 
Grund der neuen gesetzlichen 
Regelungen kommen kann, 
Und zwar bel der Aufnahme 
von }\ mder mit Behinderungen 
h\\". "erhöhtem Förclerbedarf' 
(cI,lS sind Kincin, die emf -Grund 
eUle, l;utachrcrrs ell1cn erhöh­
tcn FörderbedMf zu ihrer,ozia­
len Integration haben). 

Hier sieht clas neue Gesetz 
\!nr. ci:ls<; ab einem Kind mit 
"erhöhtcm rorclcrbedarf" in 
der Gruppe zumindest zeitweise 
eine Zllsätzliche Fachkraft (z.B. 
Sonderkindergärtnerin) einzu­
setzen ist, bei mehr als 2 Kin­
dern mit erhöhtem Förderhe­
darf Ist eine solche zusätzliche 
Kraft voll zu beschäftigen. 

Zudem zählen Kinder mit er­
höhtem Fördcrbedarf doppelt, 
damit die Belastung für diese 
Kinder und hlr die Betreuerin­
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groß wird. Damit reduziel't sich 
pro Kind mit erhöhtem f ()rdcl­
bedarf die jewcil'; ma,jma!e 
Gruppengröße um 1 Kinc!, 

Die pnnziplell gut gemeinte 
Regelung k:lnn aber zum Bume­
rang mit fatalen Folgen werden: 

Pro Kind mit "erhöhtC'111 För­
derbedarf" erhält der Trägt:r 
monatlich 900 EUR bei ganzta­
giger Betreuung, der normale 
Förderheitrag sind 310,50 
EUR, die zus;itzliche Subventi­
on beträgt also rund 59!) EUR. 
Durch die verringerte m;lxrm,iic 
Kinderzahl pro Gruppe redUZie­
ren sich aber Jie Einnahmen des 

Trilgers noch um jeweils rund 
460.- EUR pro Kind mit Behin­
denll1g und verschlechtern die 
finamielle Situation des Trilgers 
110ch weiter. 

Das heißt: Der Trilger hat 
Mehrkosten beim Personal, dIe 
durch die höhere Förderung 
nicht hereinkommen und zu­
sätzlich Mindereinnahmen 
durch weniger Kmder. 

Oll' Grünen fürchten nun, 
dass private Träger keine Kin­
der mit Behinderung oder er­

. höhtem Forderbedarf mehr ;lU f­
nehmen, weil es sich finanziell 
einfach mcht ausgeht. 

Seekirchen : Konflikt um Auftragsvergabe 
Um die Auftragsvergabe für die Einrichtung des Seniorenhei­

mes (Wert: 400.000 Euro) gibt es Streit im Seekirchner Stadt­
rat. Bei der Ausschreihung des Auftrages durch die GSWB er­
reichte die Seekirchner Firma "Seimer" der Preishöhe nach le­
diglich den 3. Platz. Fine deutsche und eine Wiener Firma he­
gen vor dem Seekirchncr Unternehmen. SPÖ, Freiheitliche und 
Freie Demokraten machen sich nun für Selmer stark macht. Die 
beiden vorgereihten Firmen seien wesentlich kleiner und könn­
ten nicht die Nachhaltigkeit und damit Sicherheit wie das See­
kirchner Unternehmen bieten. Selmer beschäftigt 25 Mitarbei­
ter und zahlt jährlich 30.000 Euro Kommunalabgabe.
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